
2�� ���� 2��� Seite 3

NECKARAU. ��	 
��� ����

war in großen Buchstaben auf 

den T-Shirts unter dem Kon-

terfei von Gerald Niefer zu 

lesen, welche die Vorstands-

mitglieder, Elferräte und Gar-

den trugen. Sie zeigten damit 

bei der jüngsten Mitglieder-

versammlung der „Pilwe“ 

ihre Sympathie für den „Vize“ 

von Rolf Braun, der aus ge-

sundheitlichen Gründen eine 

Auszeit nimmt. 22 Jahre war 

Niefer Mitglied des Elferrats, 

15 Jahre stand er als Zwei-

ter Vorsitzender und ideale 

Ergänzung des Präsidenten 

Rolf Braun dem Verein vor. 

Entsprechend stark waren 

die Emotionen, als Niefer 

ofÞ ziell verabschiedet wur-

de. Er versprach aber, auch 

künftig zu helfen „wenn’s net 

klappt“, doch der Spruch auf 

den T-Shirts konnte ihn nicht 

umstimmen. Nach der ein-

stimmigen Entlastung des Vor-

stands wurde als neuer „Zwei-

ter“ Schatzmeister Georg 

Cardano einstimmig gewählt. 

Zuvor hatte Präsident Rolf 

Braun über ein erfolgreiches 

Vereinsjahr berichtet mit den 

wichtigsten Veranstaltungen 

zum Vatertag, dem ersten Kin-

derfest, der Beteiligung am 

Stadtteilfest, der Traditions-

kerwe und dem Adventsmarkt. 

In der Kampagne war die 

Pilwe-Nacht herausragend, 

für die schon während der 

Veranstaltung so viele Karten 

bestellt wurden, dass sie 2015 

schon ausverkauft ist und 

Wartelisten angelegt wurden. 

Auch Maskenbälle, Prunksit-

zung und Seniorenfasnacht 

waren zufriedenstellend, re-

sümierte Braun und stimmte 

die Versammlung auf ein be-

sonderes Jahr ein, in dem die 

Pilwe nicht nur ihren 60. Ge-

burtstag feiern, sondern in der 

kommenden Kampagne auch 

die Stadtprinzessin stellen.

Gardeleiter Matthias Böckel 

hatte ebenfalls Erfreuliches zu 

berichten. So seien die Garden 

auf 78 Kinder und Jugendliche 

angewachsen, die von 22 Be-

treuern ehrenamtlich trainiert 

werden. An vier QualiÞ kati-

onsturnieren habe man teilge-

nommen und bei Gardebällen 

so manchen Pokal errungen. 

Gelungen war auch der erste 

von den Pilwe ausgerichtete 

Gardeball in der Rheingold-

halle mit 176 Tänzern aus 16 

Vereinen. 60 Helfer aus den 

eigenen Reihen bewältigten 

nicht nur die Organisation, 

sondern auch die Bewirtung 

der Gäste. Die meisten der 

neuen Uniformen für die Gar-

den seien schon angeschafft, 

was auch einem kräftigen Þ -

nanziellen Zuschuss des Be-

zirksbeirats und der Spende 

der GDS aus dem Kerwe-Los-

verkauf zu verdanken sei.

Wie in jedem Jahr standen 

Ehrungen verdienter Mitglie-

der auf der Tagesordnung. Für 

25 Jahre Mitgliedschaft wur-

den mit der silbernen Ehrenna-

del Edgar Koch, in Abwesen-

heit auch Irene Knapp, Maria 

Konrad, Karl Knapp und Her-

bert Heer ausgezeichnet; die 

goldene Ehrennadel steckte 

Präsident Rolf Braun für 40 

Jahre Treue zum Verein Georg 

Kinzler und Gerhard Wolff 

ans Revers, in Abwesenheit 

wurden Herbert Hohstadt und 

Josef Pohlner für vier Jahr-

zente Vereinszugehörigkeit 

geehrt. Für 50 Jahre Mitglied-

schaft bei den „Pilwe“ wurden 

Norbert Frey, in Abwesenheit 

auch Eleonore Remp und Rosa 

Last, zu Ehrenmitgliedern des 

Vereins ernannt.  cm

Pilwe für kommende Prinzessinnenkampagne gut aufgestellt
Mitgliederversammlung mit großen Emotionen im Clubhaus des MFC 08 Lindenhof
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Gerhard Wolff ausgezeichnet; Norbert Frey (3.v. l.) wurde zum Ehrenmitglied ernannt.  Fotos: Meixner

In T-Shirts mit seinem Konterfei wurde Gerald Niefer in die Auszeit verabschiedet.
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lich: der Mannheimer Ge-

meinderat beschloss im Mai 

die „Benennung der öffentli-

chen Verkehrsß äche am Neck-

arauer Waldweg zwischen den 

Aufeldwegen I und II in ‚Nie-

derbrücklplatz‘“. Das Gremi-

um folgte damit einem Antrag 

der SPD-Fraktion vom letz-

ten Herbst, nachdem sich der 

Neckarauer Bezirksbeirat auch 

schon in einem gemeinsamen 

Antrag für diesen Namen aus-

gesprochen hatte.

Der Name verweist auf die 

Zeiten, als Neckarau von Gie-

ßen (schmalen Flussarmen) 

umß ossen wurde. Von der 

„Gießeninsel“, auf der Neck-

arau lag, führten drei Brücken 

in das Umland hinaus: die 

fünfbogige steinerne Brücke 

am Ortseingang, eine kleine-

re Holzbrücke und eine dritte 

kleine Brücke, über die der 

Waldweg ins Aufeld führte. 

Diese, am hinteren Eingang 

von Neckarau gelegen, wurde 

„kleines Brückl“ oder „Nie-

derbrückl“ genannt. Diese 

Bezeichnung leitet sich vom 

„Niedergießen“ ab, dem süd-

lichsten Gießenarm. Das hi-

storische Niederbrückl gab es 

noch bis in die 20er Jahre des 

vorigen Jahrhunderts (Quelle: 

„Das Mannheimer Flurnamen-

lexikon“ von Hansjörg Probst).

Die „Legalisierung“ des 

Namens ist überfällig, denn 

außer den geschichtlichen 

Bezügen ist den Neckarauern 

der Niederbrücklplatz schon 

immer ein Begriff. Bis 2003 

fand dort das vom ASV ausge-

richtete größte Fischerfest der 

Region statt, die ersten Lei-

stungsschauen der GDS und 

die frühere Neckarauer Ker-

we. Schon zu diesen Zeiten 

wurde beklagt, dass der bis 

heute unbefestigte Platz bei 

Regen wegen vieler Pfützen 

und Schlamm kaum nutzbar 

ist. Heute wird auf dem Platz 

zum Abschluss des Sommer-

tagszugs der Winter verbrannt, 

das Fastnachtszügl und ande-

re Umzüge enden dort, sonst 

wird der Platz wenig genutzt 

– allerdings immer öfter als 

Müllkippe. 

Mit seiner Zustimmung 

zum ofÞ ziellen Namen be-

willigte der Gemeinderat 

gerade einmal 500 in der Be-

schlussvorlage der Verwaltung 

aufgeführte Euro für die Be-

schilderung des Platzes. Nö-

tig wäre eine Gestaltung bzw. 

Sanierung des Platzes, ist sich 

der Bezirksbeirat einig. Auch 

der SPD Ortsverein und die 

Lokale Agenda beschäftigen 

sich seit längerem mit einem 

Nutzungskonzept für die Auf-

wertung des Platzes, der zur-

zeit nicht gerade ansehnlich 

ist, aber ein Attraktionspunkt 

des Aufelds werden könnte, 

sind die Aktiven überzeugt. 

 cm

Niederbrücklplatz jetzt offi zieller Name
Gemeinderat beschließt Namensgebung

Nach der offi ziellen Namensgebung soll der Niederbrücklplatz ansprechend gestaltet werden.  Foto: Meixner


